
Nach der SOLA ist vor der SOLA

116,74 km Länge, 2 635 m Höhendifferenz, über 750
Teams – das ist die SOLA-Stafette in Zürich. Sie besteht
aus 14 Teilstrecken und wird vom Akademischen Sport-
verband Zürich (ASVZ) seit 1974 jährlich organisiert.

Am 16. Mai 2009 war ein Team von TUM-Doktoranden
an dieser traditionellen Lauf-Stafette beteiligt. Da die
meisten TUM-Läufer im Rahmen der International Gra-
duate School of Science and Engineering (IGSSE) pro-
movieren und das Team durch Freunde ergänzt wurde,
erschien der Name »IGSSE+XXXe« sehr passend. Dank
der perfekten Organisation vor Ort, idealem Wetter und
guter Kondition konnte das TUM-Team am Abend einen
hervorragenden 377. Platz feiern. Das hochgesteckte
Ziel, unter zehn Stunden zu bleiben, wurde dabei jedoch
ganz knapp verpasst. Die Läufer sind sich jedoch sicher:
»Im nächsten Jahr sind wir die zwei Minuten und 54 Se-
kunden schneller!«

Michael Dörfel
Petra Kleiner

Mechatronik als Chance für
Unternehmen

Mechatronik ist eine Schlüsseltechnologie des 21.
Jahrhunderts. Gerade auch für kleine und mittel-

ständische Unternehmen ist die Kombination aus Me-
chanik, Elektrotechnik und Informatik hoch interes-
sant. Doch die komplexen technischen Systeme, Ge-
räte und Anlagen erfordern Spezialwissen, das in die-
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sen Unternehmen nicht immer zur Verfügung steht.
Zudem erfordern die schnellen Innovationszyklen
der Mechatronik eine ständige Weiterentwicklung
auch auf Seiten des Personals. Für diese Zielgrup-
pen haben das IHK-Bildungshaus Schwaben und

die TUM ein Fortbildungsprogramm ge-
schaffen: »Mechatronik Weiterbildung«
ist ein bundesweit einzigartiges Pro-
gramm, das zum einen kleine und mittel-
ständische Unternehmen stärkt, zum an-
deren aktuelle Entwicklungen in struktur-
schwächere Regionen trägt.

Die Seminare vermitteln sowohl Grundla-
gen als auch aktuelle Ansätze der Me-
chatronik. So können Teilnehmer einfüh-
rende Seminare wie »Entwurf und Gestal-
tung mechanischer Baugruppen« bele-
gen oder den selbstständigen Umgang
mit Simulationswerkzeugen trainieren.
Professoren der TUM haben zur Entwick-
lung des Programms beigetragen und
halten den Großteil der Seminare. Zudem
stellen sie den direkten Bezug zwischen
aktueller Forschung und Praxis her.

Das Fortbildungsprogramm startete Ende
Juni 2009 mit einem Angebot von zehn
ein- und zweitägigen Einzelseminaren. Im
Herbst und Winter 09/10 führt das IHK-
Bildungshaus Schwaben die Seminare
mit erweitertem Themenpaket weiter.
Unterstützt wird die Aktion vom Cluster
Mechatronik und Automation, der seit
Jahren bayerischen Unternehmen in Bay-
ern das Potential der Mechatronik nä-
herbringt. In der Pilotphase wird das Pro-
jekt außerdem vom Bayerischen Wissen-
schaftsministerium gefördert.

Die Broschüre mit dem Seminarangebot kann
man sich aus dem Netz holen:

www.ihk-bildungshaus-schwaben.de/upload/
WeiterbildungsbroschuereTUM_09-6.pdf

Wenn die Lehrer nicht an die Universitäten kommen, um
sich die neuesten Ergebnisse aus Wissenschaft und
Forschung anzuhören, dann kommt die Universität eben
an die Schule. Das war 1975 die Idee von StD Horst Ha-
cker, Physiklehrer in Zwiesel, und Prof. Edgar Lüscher
(† 1990), damals Physikprofessor an der TUM. So wur-
de das Edgar-Lüscher-Physikseminar geboren, mittler-
weile ein Geheimtipp unter Physiklehrern. Alljährlich ver-
bringen sie ein Wochenende am Gymnasium Zwiesel
und informieren sich über das Neueste aus ihrem Fach.

Das diesjährige 33. Seminar zum Thema Informations-
technologie wartete mit einem ganz besonderen High-
light auf: Unter den Referenten fand sich ein wahrhafti-
ger Nobelpreisträger. Prof. Peter Grünberg vom For-

schungszentrum Jülich, Nobelpreisträger für Physik
2007, sprach vor rund 150 Zuhörern. Auch Schüler und
Gäste waren dabei, als er den von ihm entdeckten Rie-
senmagnetwiderstand (Giant-Magnetoresistance, GMR)
vorstellte, mit dem heute sehr dicht gepackte Informa-
tionen auf Festplatten mit hoher Geschwindigkeit abge-
lesen werden. Beim Empfang der Stadt Zwiesel bewies
er zudem, dass auch Nobelpreisträger Hobbys pflegen.
In seinem Fall heißt das, Gitarre spielen. Im Duo mit dem
Zwieseler Musiklehrer Josef Schmidt (Geige) intonierte
er ein Volksmusikstück.
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Physikseminar mit Nobelpreisflair
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Taktfest mit
Trachtenhut:
Gemeinsam spiel-
ten Peter Grün-
berg (r.) und Josef
Schmidt auf.


